
Silvester 2015 war sein Schick-
salstag: Als das neue Jahr be-
gann, schlug in der Brust von 
Norbert Longerich ein neues 
Herz. Dreieinhalb Jahre hatte 
er auf eine Organtransplanta-
tion gewartet. Die Erfahrun-
gen von damals nutzt der heu-
te 57-Jährige, um anderen in 
dieser Situation zur Seite zu 
stehen. Als Mitglied der Selbst-
hilfeorganisation Organtrans-
plantierter NRW gehört er au-
ßerdem zu den Organisatoren 
des ersten Arzt-Patienten-Se-
minars im Uniklinikum.

Zurzeit warten in Deutsch-
land 800 Patienten auf ein neu-
es Herz, aber nur knapp 300 
werden jedes Jahr transplan-
tiert, im Düsseldorfer Unikli-
nikum ist dies in diesem Jahr 
bisher 22 Mal geschehen. Wäh-
rend hierzulande Patienten 
durchschnittlich fünf Jahre auf 
ein neues Herz warten, sind es 
beispielsweise in Österreich al-
lenfalls ein paar Monate. „Das 
liegt unter anderem daran, 
dass es dort deutlich mehr Or-
ganspenden gibt,“ so Norbert 
Longerich.

Er erlitt 2012 einen Herzin-
farkt während des Trainings für 
einen Marathon. „Danach hat-
te ich noch eine Herzleistung 
von acht Prozent.“ Da man 
ihm keine Hoffnungen ma-
chen konnte auf eine baldi-
ge Transplantation, wurde ihm 
zunächst eine Herzpumpe zur 
Unterstützung des geschwäch-
ten Organs in den Brustkorb 
gesetzt. Mit einigen Kompli-
kationen und deutlicher Ein-
schränkung seiner Lebensqua-
lität. Seine Erfahrungen von 
damals gibt er heute an Betrof-
fene weiter, „ich weiß genau 
wie es jemanden in dieser Situ-
ation geht.“ Auch als er damals 
sein neues Herz bekam, stand 
jemand von der Selbsthilfeor-
ganisation an seinem Bett, „das 
mache ich heute genauso.“

 Ute Rasch

Das Arzt-Patienten-Seminar am 
17. November im Uniklinikum bietet 
Informationen über Therapien, lässt 
aber auch Betroffene zu Wort kom-
men. Die Teilnahme ist kostenlos, 
Anmeldung: veranstaltung@med.
uni-duesseldorf.de)

Lebensretter Organspende
22 Herzen sind im Uniklinikum dieses Jahr 

transplantiert worden. Im Arzt-Patienten-Seminar 
können sich Betroffene austauschen.
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